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Editorial          Kurt Müller   
 

Dass wir vom VOB die Variante 2 des neuen Leitbildes vorziehen würden, war uns allen klar. 
Darin wird die Knospe als Marke noch stärker als bisher hervorgehoben und geschützt. Das 
schafft Vertrauen bei den Konsumenten und Grossverteilern.  
An der Präsidentenkonferenz zog der Vorstand der Bio Suisse die Variante 3 vor, um so die 
Bundes-Bio Betriebe in die Bio Suisse einzubinden. Mit Unbehagen stellten wir fest, dass ein 
neuer Verband gegründet werden sollte. 
 

Eine andere Lösung musste her. 
 

Wie wär’s, wenn wir die Bundes-Bio Betriebe auf der Stufe Mitgliedorganisationen einbinden 
würden und so um eine Gründung eines neuen Verbandes herumkämen? 
Mit diesem Antrag ging ich an die Delegiertenversammlung und zu meiner Freude wurde er, ein 
Zusatz zu Variante 2, gutgeheissen. 
 

Eine echt tolle Erfahrung, wie eine gute Idee mitgetragen wird. Jetzt sind wir bereits daran eine 
Statutenänderung in den Mitgliedorganisationen zu besprechen.    
 
 

VOB Ausflug nach Kreuzlingen, Dienstag, 8. Juli 2008   
            Jakob Rohrer und Pia Stadler 
 

Besichtigung des Plusenergie-Schulhauses am Heilpädagogischen Zentrum in 
Kreuzlingen, des Rebgutes von Ueli und Denise Halter, und des Seeburgparkes mit einer 
Bio-Hochlandrinderhaltung. 
Lunch am Bodensee, Dessertaufenthalt auf dem Hof von Familie Eggenberger in 
Güttingen. 
 

Die diesjährige VOB Exkursion führt uns nach Kreuzlingen.  
Wir besichtigen das Plusenergie-Schulhaus am Heilpädagogischen Zentrum. Da die Parkplätze in 
Kreuzlingen rar sind, treffen wir uns am Bahnhof im Güttingen. Von dort fahren wir per Zug nach 
Kreuzlingen und erreichen zu Fuss in 10 Min. das Heilpädagogische Zentrum. Thomas Böni, 
Energie und Umwelt GmbH und VOB-Mitglied, stellt uns die Nutzung von Sonnenenergie und 
Erdwärme vor.      
Anschliessend machen wir einen 20-minütigen Spaziergang zum Rebgut von Ueli und Denise 
Halter. Er führt uns durch seinen Rebberg und offeriert uns einen Apéro. 
Der von der Stadt Kreuzlingen gepachtete Rebberg liegt im Seeburgpark. Dieses Areal am See 
beherbergt neben dem Erholungsraum auch Landwirtschafts- und Naturschutzflächen. Auf 
letzteren werden schottische Hochlandrinder und Wollschweine als „Parkpfleger“ eingesetzt. 
Guido Leutenegger, ehemaliger Kreuzlinger Stadtrat und Biolandwirt hier und im Maggiatal wird 
uns einen kurzen Einblick in den Werdegang des weit herum bekannten Erholungsparkes geben.  
Dort am See werden wir den selbst mitgebrachten Lunch einnehmen (Wer gerne ein Bad nimmt, 
soll bei schönem Wetter die entsprechende Ausrüstung mitnehmen. Sollte aber das Wetter 
verrückt spielen, werden wir einen trockenen Platz für das Picknick ausfindig machen). 
Von Kreuzlingen Hafen werden wir wieder per Zug (14.02 oder 14.32) nach Güttingen 
zurückkehren, und dann den Milchwirtschaftsbetrieb von Fredi und Monika Eggenberger 
besichtigen. Dort spendiert der VOB den Kaffee und Kuchen. 
 
Treffpunkt:  09.30 Uhr beim Bahnhof Güttingen  

(Zugsabfahrt 09.39 Uhr) 
   oder um 10.10 Uhr direkt beim Heilpädagogischen 

Zentrum in Kreuzlingen (Lageplan siehe letzte Seite)   
     

Mittagessen:  Picknick im Seepark Kreuzlingen 
 

Wir freuen uns über einen interessanten und geselligen Ausflug an den Bodensee mit reger 
Beteiligung unserer Mitglieder. 
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Kurzmitteilungen   
 

Umfrage elektronischer Rundbrief                          Pia Stadler 
Im letzten Rundbrief wurden alle Empfänger aufgefordert, ihre E-Mail-Adresse bekannt zu geben, 
falls sie den Rundbrief künftig elektronisch möchten. 
Leider waren die Rückantworten im Verhältnis sehr spärlich, sodass keine Kosten eingespart 
werden können. Im Gegenteil, denn wenn ich verschiedene Arten des Versandes ausführen 
muss, gibt dies Mehrarbeit und somit noch höhere Kosten. 
Wir haben nun im Vorstand beschlossen, den Rundbrief vorläufig weiterhin per Post zu 
versenden. 
 
100%-Biofütterung  ab 1.1.2008: Aktueller Informationsstand            Kurt Müller 
An der Delegiertenversammlung im April 08 wurde kurzfristig die 100% Fütterung aufgehoben. 
Bis zum Jahr 2011 gilt nun eine Ausnahmeregelung: 90 % der Ration für unsere Wiederkäuer 
muss Knospefutter sein. Maximal kann für die restlichen 10% Bundesbiofutter eingesetzt werden. 
Diese 10 % können mit maximal 5 %  konventionellem Futter aus Abfallprodukten (z. B. Abgang 
der Kartoffeln) ersetzt werden. Weiter ist eine Ausnahmeregelung für konv. Maiswürfel in Sicht. 
Bei diesen Erdölpreisen nimmt die Attraktivität aber stark ab. Begleitend dazu wird eine Abgabe  
beim konventionellen Futter geplant, das die einheimische Produktion von Bio-Futtermittel  
fördert. Auf unserer Homepage sind nach wie vor die Angebote und Nachfrage nach Bio-
Futtermittel aufgeführt. Im nächsten Bioaktuell wird ein Artikel noch detaillierter zur Fütterung auf 
Knospebetrieben Auskunft geben. 
 
Knospe-Raufutter muss von einem Knospe-zertifizierten Händler gekauft werden  

        Christoph Fankhauser, Bio-Suisse 
Seit Anfang 2007 dürfen Knospe-Betrtiebe Raufutter nur noch von Händlern kaufen, welche 
Knospe-zertifiziert sind. Die Regelung gilt nach Bioverordnung entsprechend auch für 
Bundesbiobetriebe. Alles Raufutter, das bei einem nicht zertifizierten Händler gekauft wurde, gilt 
als konventionell – selbst wenn es Bio ist! Anlässlich der Biokontrolle wird die Herkunft der 
verschiedenen zugekauften Futtermittel überprüft.  
Wichtig:  Ein reiner Transport zwischen zwei Betrieben ist nicht zertifizierungspflichtig. 

Jeder Knospe-Betrieb ist berechtigt, selber als Raufutterhändler tätig zu werden. 
Dies muss der Zertifizierungsstelle gemeldet werden. 

 
OLMA 2008 Wir kommen wieder und bringen feine Produkte mit ! 
            Fredy Jud 
 

Die 66. OLMA, Schweizer Messe für Landwirtschaft und Ernährung, öffnet ihre Tore vom  
9. - 19. Oktober 2008. Der Biolandbau aus der Ostschweiz wird wieder an der OLMA vertreten 
sein, im Rahmen des gemeinsamen Auftritts des VOB und des Biorings Appenzellerland im 
Spezialitätenmarkt in der Halle 6. 
 

Um eine möglichst breite Palette an feinen Bioprodukten anbieten zu können, suchen wir noch 
zusätzliche Produkte wie „Eingemachtes“, „Konfi“, „Tee“, „Kräuter“ sowie auch Trockengestecke, 
auch weitere Produkte verkaufen wir gerne an unserem „Bio-Marktstand“ an der OLMA. 
 

Margrit Egli und Fredy Jud brauchen noch motivierte Biobauern und –bäuerinnen, welche die 
Marktstandbetreuung stunden oder Tageweise unterstützen. 
 

Also meldet euch für die Standbetreuung oder die Lieferung von Produkten bei Fredy Jud, 
Tel. und Fax 055 283 16 64, alfred-jud@bluewin.ch. Die nächste Sitzung mit allen Beteiligten 
findet am Donnerstag, 3. Juli 2008 um 20.00 Uhr im Restaurant Berghof, Aewil, 9608 
Ganterschwil statt. Gerne heissen wir Euch an der Sitzung willkommen! 
 

Wir freuen uns auf Eure Anmeldung und danken Euch schon im Voraus für Euren geschätzten 
Einsatz.  
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1. August Vegi Biobrunch und Fit & Gsund Expo   
                                                                                    Brigitt und Herbert Schär 
 

Freitag, 1. August ab 9.00 Uhr bei 
 

Herbert und Brigitt Schär-Ruckstuhl 
Hagenwil 27a 
8580 Amriswil 
 

Mit einem feinen vegetarischen Biobrunch wird sich am 1. August bei uns alles um Ihre 
Gesundheit drehen.  Eine interaktive Ausstellung vermittelt Ihnen in acht Stationen eine Fülle von 
praxisbezogenen Tipps zu Themen wie Ernährung, Fitness, gesundem Schlaf und vielem mehr. 
Neben der Ausstellung haben Sie Gelegenheit, Ihre persönliche Gesundheit zu testen. Vom 
Fitnesszustand über den Körperfettprozentsatz bis zu Ihrem Gesundheitsalter können Sie viel 
Neues über sich selbst erfahren, aber auch konventionelle Tests wie Blutdruck und Cholesterin 
werden nicht fehlen. Auch eine persönliche Beratung anhand der Testresultate dürfen Sie 
kostenlos nutzen. Zum Abschluss geniessen Sie eine kurze Entspannungsmassage.  
Nur auf Anmeldung! Kosten Fr. 25.- pro Person 
 

Wir freuen uns Euch am 1. August auf unserem Hof willkommen zu heissen. 
 
Flurgang Biobauern vom Seerücken und Umgebung   
                                                                                    Irmi Glauser und Martina Marti 
 
Donnerstag den 14. August 19.45 Uhr bei 
 
Gebrüder 
Reinhart und Stephan Marti 
Klarsreuti 50/52 
8585 Klarsreuti 
 
Milchschafbetrieb mit Lagergemüse, Ackerbau 
 
Vorschau Herbst 08 
Flurgang besonderer Art mit der Biologin Rosmarie Schläpfer, Flawil. Wir entdecken Wildkräuter 
und –beeren und deren positiven Eigenschaften um unseren Körper auf kommenden Winter 
vorzubereiten. Genaues Datum folgt.  
 
Die Biobauern vom Seerücken und Umgebung freuen sich auf eine rege Beteiligung. 
 
 
Impfung gegen die Blauzungenkrankheit            Pia Stadler 
 
An unserer Sitzung Anfang Juni war die Impfung gegen die Blauzungenkrankheit im Vorstand ein 
hochaktuelles Thema. 
Für- und Gegenargumente wurden ausgiebig diskutiert. Dass die Krankheit bei den Schafen 
schlimmer als beim Rindvieh verläuft, waren sich alle einig.  
Dass es jedoch Pflicht ist zu impfen, davon waren nicht alle begeistert, vor allem, weil noch keine 
Resultate von Feldversuchen vorhanden sind. Auch die Sicherheit der Qualität des Impfstoffes 
kann niemand bestätigen. Es sind leider noch viele Fragen offen und nicht zufrieden stellend 
geklärt. 
 
Als Impfkritikerin wünschte ich mir, dass Bio Suisse und das FiBL da auch nach dem 
Biogedanken handeln würden. Ein Versuch, mit alternativen Heilmitteln gegen die 
Blauzungenkrankheit vor zu gehen, wäre aus biologischer Sicht sehr empfehlenswert. 
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Fragen und Antworten zur obligatorischen Impfkampagne gegen die Blauzungenkrankheit 
 
Zurzeit läuft in der Schweiz die Impfkampagne gegen die Blauzungenkrankheit, die im Oktober 
2007 erstmals im Kanton Basel Stadt diagnostiziert wurde. Sechs weitere Fälle wurden in den 
Kantonen Solothurn, Wallis, Basel-Land und Jura gemeldet. Mit 12 betroffenen Kühen, wovon 2 
getötet werden mussten und 2 betroffenen Ziegen ist die Schadensbilanz in der Schweiz noch 
klein. Gemäss dem Bundesamt für Veterinärwesen gebe es heute aber keinen erkennbaren 
Grund, weshalb sich in diesem oder im kommenden Jahr die Situation nicht auch so zu spitzen 
sollte wie in den Kerngebieten des Ausbruchs in Deutschland, den Niederlanden, Belgien oder 
Frankreich. Die flächendeckende Impfung sei die einzige Möglichkeit die Ausbreitung des Virus 
einzudämmen und wurde mit Nachdruck von der Branche gefordert. 
 

Im Zusammenhang mit der verordneten Impfkampagne für Rinder, Schafe und Ziegen sind unter 
einigen Tierhaltern Fragen aufgetaucht, die es zu klären galt. Neben Bauern und Bäuerinnen in 
verschiedenen Kantonen hat sich auch die Aargauische Biovereinigung für die Klärung dieser 
Fragen eingesetzt. Untenstehend sind die aktuellen Informationen zu den Fragen betreffend 
Impfstoffsicherheit, zur Haftung bei möglichen Folgen der Impfung und zur Risiko-Nutzen-
Abschätzung der nationalen Impfkampagne zusammengestellt. 
 
Wie sicher ist der Impfstoff? Sind Nebenwirkungen zu erwarten? 
 
·  In der Schweiz kommen drei Impfstoffe zur Anwendung 

- Bovilis BTV der Firma Intervet 
- Zulvac 8 cattle der Firma Fort Dodge 
- BTVPUR AlSap8 der Firma Merial (im Moment noch nicht verfügbar) 
Bei allen drei Impfstoffen handelt es sich um inaktivierte Impfstoffe (Totimpfstoffe). Das heisst, 
das Virus ist inaktiviert. Nur einzelne wenige Bestandteile des Virus, welche für den Aufbau 
der Immunität im Tier verantwortlich sind, bilden die wirksame Substanz im Impfstoff. Neben 
den einzelnen Virusbestandteilen beinhaltet der Impfstoff Trägersubstanzen, welche die 
Wirkung des Impfstoffes verstärken.  
 

·  Momentan liegt keine Bewilligung für einen Blauzungenimpfstoff vor. Die gesetzlichen 
Grundlagen ermöglichen, dass auch nicht bewilligte Arzneimittel eingesetzt werden dürfen, 
wie es bei der verordneten Blauzungenimpfung nun der Fall ist. 

 

·  Diese drei Impfstoffe vom Serotyp 8 werden durch das Institut für Viruskrankheiten und 
Immunprohylaxe in Mittelhäusern geprüft und beurteilt. Das Bundesamt für Veterinärwesen 
orientierte, dass die Impfung mehrerer hundert Rinder, Schafe und Ziegen am Institut in 
Mittelhäusern ergeben hat, dass die drei Impfstoffe sicher sind und keine schwerwiegenden 
Probleme aufgetreten sind. Bei der Einstichstelle ist es zum Teil jedoch vorübergehend zu 
Schwellungen und Rötungen gekommen, diese dauern einige Tage an bilden sich dann aber 
wieder zurück. Gemäss dem Institut für Viruskrankheiten und Immunprophylaxe entspricht die 
Zusammensetzung des Impfstoffes –abgesehen vom Impfvirus- dem Impfstoff, der während 
Jahrzehnten zur Impfung gegen die Maul- und Klauenseuche verwendet wurde. 

 

Gewisse Bedenken bleiben bei einigen Tierhaltern trotzdem, denn... 
wenn die Gebrauchsinformationen dieser Impfstoffe etwas genauer unter die Lupe 
genommen werden, dann wird festgestellt, dass die Trägersubstanzen (Adjuvantien: z.B. 
Thiomersal = Quecksilberhaltiges Salz; Saponine) nicht „ohne“ sind. Es sind toxische 
Substanzen und gemäss Fachleuten gibt es kontrollierte Reinigungsverfahren, mit denen die 
Impfstoffe von diesen toxischen Substanzen befreit werden könnten.  
Und auch die besonderen Warnhinweise wie bei Zulvac 8 Bovis auf dem Beipackzettel 
aufgeführt: „ die Unbedenklichkeit bei Anwendung dieses Impfstoffes bei trächtigen oder 
laktierenden Tieren wurde bisher nicht untersucht.“ nähren diese Bedenken. 
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Wer haftet für mögliche Folgen der Impfung? 
 
·  Das Bundesamt für Veterinärwesen (bvet) hält dazu fest: „Da keine relevanten 

unerwünschten Wirkungen durch die Impfung erwartet werden, gibt es dafür keine 
Entschädigungen“. 

·  Die Tierärzte sind verpflichtet, alle unerwünschten Nebenwirkungen von Tierarzneimitteln zu 
melden. Alle Nebenwirkungen, die im Umfeld einer Impfung am einzelnen Tier beobachtet 
werden, darunter auch Aborte, sind zu melden und werden registriert. Es findet dann eine 
amtlich angeordnete Untersuchung statt. Sollte sich herausstellen, dass eine hohe 
Wahrscheinlichkeit oder gar Kausalität zwischen Impfung und Abort besteht, muss im 
Einzelfall das weitere Vorgehen beurteilt und festgelegt werden.  

 
Was wurde bei der Risiko-Nutzen-Abschätzung für die nationale Impfkampagne 
einbezogen? 
 
·  Die Blauzungenkrankheit hat sich in Europa in den letzten beiden Jahren explosionsartig 

ausgebreitet. Betreffend dem Schadensausmass hält das bvet fest, dass die wirtschaftlichen 
Schäden durch Leistungsrückgänge bei kranken Tieren, durch Tierverluste und 
Handelseinschränkungen kann heute noch niemand beziffern.  

·  Die Veterinärbehörden halten fest, dass die Impfung derzeit die einzig mögliche Massnahme 
sei, welche die Tiere wirksam zu schützen vermöge und die weitere Ausbreitung der Seuche 
verhindern könne. Der Nutzen einer Impfung überwiege bei weitem die zu erwartenden 
geringen Impfschäden. 

·  Bei einer hohen Impfrate bestehe die Chance, in 3 bis 4 Jahren das Virus Serotyp 8 aus der 
Population entfernt zu haben und nicht mehr impfen zu müssen. 

 
Langfristig dürfte das grösste Problem bei den in den Mittelmeerländern vorkommenden 
Serotypen 1,2,4,9, und 16 der Blauzungenkrankheit liegen, deren Verbreitungstendenz noch nicht 
abgeschätzt werden kann. Es kann nicht ausgeschlossen werden,  dass diese Typen früher oder 
später einmal zu uns vordringen. 
Kritische Stimmen fragen, wird dann die nächste Impfkampagne gestartet? Wäre es nicht an der 
Zeit mit kontrollierten Versuchen „Alternativen“ ernsthaft zu prüfen? 
 
Denn unser gemeinsames Ziel sind gesunde Tiere und die Erhaltung deren Gesundheit, damit 
die Tiere auf ihre natürliche Art leistungsfähig bleiben. Nur gesunde Tiere können unbedenkliche 
Nahrungsmittel für die Menschen liefern.  
 
 
Weitere Informationen zur Blauzungenkrankheit und der damit verbundenen Impfkampagne sind 
zu finden unter: 
 
Forschungsinstitut für biologischen Landbau (FibL): 

- https://www.fibl.org/shop/pdf/mb-1490-blauzungenkrankheit.pdf 
- http://www.bioaktuell.ch/de/tierhaltung/blauzungenkrankheit-antworten-auf-die-

haeufigsten-fragen.html 
 
Bundesamt für Veterinärwesen (bvet): 

- www.bluetongue.ch 
 
Unterlagen, die durchaus auch eine kritische Sichtweise zeigen, sind zu finden unter:  
 
Berufsverband für Tierheilpraktiker (BTS):  

- http://www.tierheilpraktikerverband.ch/ 
 
oder können bei Pia Stadler bezogen werden. 
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 VOB Börse         
 
Gesucht: Bio Futtergetreide ab Mähdrescher, zu handelsüblichen Preisen, 

Futterweizen (Umstellweizen), Geste, Triticale  
Herbert Schär, Hagenwil 27a, 8580 Amriswil, Tel. 071 411 50 04 

 
 
Unser bisheriger Mitarbeiter macht sich selbständig. Wir suchen deshalb eine(n) 
 
junge(n), interessierte(n) Mitarbeiterin / Mitarbeiter 
 
Auf unserem Biomilchviehbetrieb sind 50 Kühe im Boxenlaufstall zu betreuen. Weidebetrieb mit 
ganzjähriger Silagefütterung, Mischwagen. 
Arbeitsbedingungen, Wohnen, Weiterbildung und Entlöhnung verhandeln wir gerne  individuell. 
Stellenantritt 1. Juli 2008 oder nach Vereinbarung.  
Gerne erwarten wir Ihre Anfrage und Bewerbung. 
 
Margrith und Martin Huber-Bucher 
Dorfstrasse 62, Altighofen 
8585 Mattwil  
Telefon 071 / 648 17 06  
e-mail: huber.bucher@bluewin.ch 
 
zu vermieten ab Herbst  
4-Zimmer-Hüsli an ruhiger, sonniger Lage, 3.5 km von Lichtensteig entfernt. Wenn möglich an 
älteres Paar, das noch etwas auf dem Betrieb oder in der Familie mit 4 kleinen Kindern mithelfen 
kann. 
 
Familie Bea und Mathias Ammann, Schaufelberg, 9620 Lichtensteig, Tel. 071 988 81 08 
 
Inserate         
 
Inserat Gallipor 
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vom einzelnen maschinellen Pflegegang bis zur kompletten kompetenten Feldbetreuung 

 

Herbert Schär  Acker- und Obstkulturen Bio Suisse Tel: 071 411 50 04 

Hagenwil 27a  Fax: 071 411 50 02 

8580 Amriswil  Natel: 079 510 59 20 
 
Aktuell 
 
Mais:   - Pflegearbeiten 75 cm Reihendistanz 
   - 10-30 cm Pflanzenhöhe mit Rotorhacke 

- bis 70 cm Pflanzenhöhe mit Scharsternhackkombination sehr 
wirkungsstark auch bei grossen Wurzelunkräutern 

 
Kleegras / Gründüngung / Zwischenfutter: 

- Saat im abgeernteten Getreidefeld mit Bestellkombination fertig in einem 
Arbeitsgang 

 
 
 
 
 
 
 
 

  
 
 
 
 
 
 
 

� �gisch 
Für alle Feldarbeiten 
Von der Ernte bis zur Ernte 

Bio 

Lohnarbeiten im Biolandbau 

Bio-Wein aus der Ostschweiz 
 
….wir bieten Ihnen einen hervorragenden 
Rotwein an  
     zum geniessen bei einem feinen Essen 
     zum Familienfest 
     zum Hofanlass 
     oder bei sonstigen Gelegenheiten…… 
 
in der 7,5dl Flasche zu  Fr. 15.- 
in der    5dl Flasche zu  Fr. 10.- 
im 12 Karton 10% Rabatt 
für den Wiederverkauf nach Anfrage 
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4. Ostschweizer Biomarkt: Bunt, fröhlich, reichhaltig und regional 
verwurzelt....        
 
Begegnungstag für Bio-KonsumentInnen und Bio-ProduzentInnen in der Ostschweiz 
 

Der 4. Ostschweizer Biomarkt findet wieder auf dem Pestalozzi-Schulareal in Weinfelden statt. 
Rund 50 Marktfahrer, grossmehrheitlich Produzenten aus dem VOB-Gebiet und den 
Nachbarkantonen werden an ihren Ständen eine reichhaltige Palette an verlockenden Produkten 
und Spezialitäten in kontrollierter Bioqualität präsentieren. 
 

Alles was der Gaumen begehrt – fein duftendes Gebäck, würzige Käsesorten, verschiedene feine 
Milch- und Fleischspezialitäten, knackiges Obst und Gemüse, aromatische Tee und 
Küchenkräuter und vieles mehr – und auch Handwerk sowie kosmetische Pflegeprodukte werden 
angeboten. Der Markt gibt den Bioprodukten ein Gesicht und zeigt auf eindrückliche Weise die 
Vielfalt der Ostschweizer Biolandwirtschaft auf. 
 

Wiederum rundet ein attraktives Rahmenprogramm den Markt ab 
Für das leibliche Wohl sorgt die Bio-Festwirtschaft des Restaurants Frohsinn, Weinfelden und 
Löwen, Sommeri sowie Verpflegungsmöglichkeiten an verschiedenen Marktständen. Im Bereich 
Umwelt- und Naturschutz tätige Organisationen wie der Vogelschutz und Pro Natura informieren 
über ihre Tätigkeit. Besonders sind hier die Sonderpräsentationen zu Komplementärmedizin und 
biologischer Schädlingsregulierung zu erwähnen. 
 

Dazwischen sind zwei Formationen aus den Reihen der Jugendmusikschule Weinfelden, Xang-
Klang und The Schtüel zu hören. Die Toggenburger Berghof-Jodler werden spontan zäuerlen. 
 

Für die kleinen Gäste ist ein Streichelzoo eingerichtet und im Kindereggen werden 
Kräutersträusse gebunden. Zum Thema „Bio bringt den Geschmack zurück“ wird ein 
Zeichnungswettbewerb für Kinder bis 13 Jahre ausgeschrieben. Die Teilnahmebedingungen 
können im Internet unter www.biosfair.ch heruntergeladen werden. Die Preisverleihung findet am 
Biomarkt statt.  
 

Also Datum reservieren und am Samstag 6. 
September 2008 einen Familienausflug an 
den 4. Ostschweizer BioMarkt machen. 
 
 
Der Ostschweizer Biomarkt ein attraktives 
Erlebnis für die ganze Familie! 
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Zukunft säen! Im Herbst 2008 auch auf Höfen in der Ostschweiz.... 
                         Anita Philipp 
 
Zukunft säen! statt Freisetzungsversuche 
Wir säen weiter… die Saat geht auf und wächst.. 
 
Zukunft säen heisst die Aktion, die dafür sorgen will, dass das Gentech-Moratorium nicht in 
Vergessenheit gerät. Auf sieben Höfen wurde die Aktion im letzten Herbst erfolgreich 
durchgeführt. Diesen Frühling haben zwei Säen an den Orten der Gentechfreisetzungsversuche 
in Zürich-Reckenholz und Lausanne-Crissier stattgefunden. 
 
Im Herbst 2008 soll „Zukunft säen“ auf 25 Höfen in der Schweiz und im angrenzenden Ausland 
weitergeführt werden. Alle Menschen sind dazu eingeladen, gemeinsam ein Getreidefeld 
auszusäen. Das ist ein unvergessliches Erlebnis und zugleich eine Manifestation gegen die 
Gentechnik. Wir säen, was wir in Zukunft ernten und essen wollen. Dafür übernehmen wir die 
Verantwortung.  Wir sind viele, wir haben die Felder und wir haben das Saatgut! 
 
Laut den Initianten, Ueli Hurter und Peter Kunz, haben sich mehr als 20 Höfe bereits gemeldet. 
Es fehlen aber noch einige Regionen, so auch die Ostschweiz!  
 
Wer kann ein Zukunft säen! auf seinem Hof durchzuführen?  
Der VOB-Vorstand freut sich, wenn wir auch in unserem Vereinsgebiet ein positives Zeichen 
zugunsten der gentechfreien Landwirtschaft setzen können! 
 
Alle Personen und Höfe, die 2007 schon ein Zukunft säen! durchgeführt haben können für 
weitere Auskünfte angesprochen werden. Die Adressen und weitere Informationen zum Projekt 
finden sich auf der Homepage www.avenirsem.ch. 
 
Anmeldungen sind zu richten an: 
Ueli Hurter, 2037 Montézillon, ueli.hurter@aubier.ch,  079 339 51 56  
Peter Kunz, 8634 Hombrechtikon, getreidezuechtung@peter-kunz.ch, 055 264 17 88 
 
 

 
 
Zukunft säen! auf der Rheinau im Herbst 2007 
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Fütterung mit Raufutter und Weidegang führen zu höherer Milch-
qualität         Pressemitteilung FiBL 
 
Studie zur Qualität von Low-Input- und Biomilch erschienen 
 
Kühe, die vorwiegend auf der Weide und mit einem hohen Raufutteranteil gefüttert werden, 
erbringen erheblich höhere Anteile an wertvollen Fettsäuren und Antioxidanzien in der Milch. Zu 
diesem Schluss kommt eine soeben veröffentlichte Studie der Universitäten Newcastle UK und 
Aarhus DK. 
 
Biokühe müssen während der warmen Jahreszeiten, solange das Gras wächst, täglich auf die 
Weide. Und während des ganzen Jahres werden sie gemäss Biorichtlinien grösstenteils mit 
Raufutter gefüttert (Grünfutter und Heu). Die Knospe-Richtlinien in der Schweiz schreiben vor, 
dass mindestens 90 Prozent der Ration Raufutter sein muss bzw. 10 Prozent Kraftfutter nicht 
überschritten werden darf. Auf Ebene EU-Bio-Richtlinien und Bio-Verordnung in der Schweiz gibt 
es ähnliche Restriktionen, wenn auch weniger streng. 
 
Diese Mindestanforderungen haben sehr positive Auswirkungen auf die Milchqualität. Dies weist 
eine soeben veröffentlichte Studie der Universitäten Newcastle (England) und Aarhus 
(Dänemark) nach. 
 
In der Studie wurde die Milchqualität von drei Betriebstypen verglichen: konventionelle 
Milchviehhaltung mit intensiver Kraftfutterfütterung, konventionelle Betriebe mit extensiver Low-
Input-Fütterung und biologische Betriebe, welche gemäss Richtlinien des Biolandbaus einen 
hohen Anteil von Raufutter und vorwiegend Weidegang haben müssen. 
 
Bezüglich Milchqualität wurden ernährungsphysiologisch erwünschte Fettsäuren (CLA, Alpha-
Linolensäure = eine dreifach ungesättigte Omega-3-Fettsäure) und Antioxidantien (Carotinoide = 
Provitamin A, Alpha-Tocopherol = aktivste Form von Vitamin E) untersucht. 
 
Die Hauptresultate: Weidehaltung und ein hoher Anteil an Raufutter beeinflussen die 
Milchzusammensetzung sehr stark. Mehrfach ungesättigte Omega-3-Fettsäuren, CLA und alle 
Antioxidantien sind stark erhöht (je nach Stoff zwischen 30 und 100 Prozent mehr als das 
konventionelle Verfahren!). 
 
Da Weidehaltung und ein hoher Anteil Raufutter artgerecht und für die Biobetriebe 
vorgeschrieben sind, steht der Biolandbau mit den Produktionsrichtlinien für höhere Gehalte an 
CLA, Omega-3-Fettsäuren, Provitamin A und Vitamin E. 
 
Dieses Ergebnis kann zwar auf einem konventionellen Low-Input-Betrieb, der gleich viel 
Weidehaltung hat und gleich viel Raufutter füttert, ebenfalls erreicht werden. Beim Biobetrieb sind 
diese angepassten Produktionsmethoden jedoch Teil eines nachhaltigen Gesamtkonzepts, das 
noch weitere Vorteile hat, wie etwa Verzicht auf Herbizide im Futterbau oder geringere 
Nitratgehalte im Gras. 
 
Die allgemeine Entwicklung in der Milchproduktion geht weltweit in Richtung Intensivierung des 
Kraftfuttereinsatzes und weg von der Weidehaltung – auch in der Schweiz, vor allem im Zeichen 
des Abbaus von Handelshemmnissen (Freihandelsvertrag EU). Die Biorichtlinien setzen in 
diesem Umfeld wirksame und sinnvolle Leitplanken, um auch für die Zukunft gesunde Milch 
sicherzustellen. 
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Lageplan Heilpädagogisches Zentrum, Schützenstrasse 17, 8280 Kreuzlingen 
 

 
 
_____________________________________________________________________________ 
 
 
Apropos......  
 
Mindestens die Frage nach dem Europameister wird geklärt sein, wenn Ihr den Rundbrief in den 
Händen haltet. 

 
Quelle Cartoon: www.lid.ch 

Mal schauen, ob es die sympathischen Holländer sind? 
 

Coop 
Karussell 

HPZ 

 


